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Sonntag, den 2. Oktober 1898. 


Expedition, 


Redaktion: 


Abonnements auf die 


„Thorner Ofldeutſche Zeitung“ 


nehmen alle Poſtanſtalten, Landbriefträger, 
die Depots und die Expedition, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 34 parterre, entgegen. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer ſandte ſofort nach Empfang 
der Nachricht vom Tode der Königin von Däne⸗ 
mark von Rominten aus an den König Chriſtian 
ein in den herzlichſten Worten abgefaßtes Bei⸗ 
leidstelegramm. Nach der „Poſt“ bedauerte der 
Kaiſer in dem Telegramm den Heimgang der 
genialen, ſchwergeprüften Frau und ſpricht dem 
alten Könige Muth zu zur Ueberwindung des 
harten Schlages, der ihn und ſein Haus be⸗ 
troffen hat. 

Ein neues Abzeichen für gute 
Schießleiſtungen iſt, wie geſtern berichtet, 
den Unteroffizieren der 2. Kompagnie des 2. 
thüringiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 32 in 
Meiningen verliehen worden. Der „Straßb. 
Poſt“ wird dazu aus Berlin geſchrieben: In 
der Armee ſind die Urtheile über dieſe und 
ähnliche Neuerungen ſehr getheilt. Dieſe An⸗ 
—— .. Mas wu Si 

nungen ın e Unifnrmiruno hin: 

r W man beifpielsweife den Fahnen⸗ 
träger des oben genannten Regiments betrachtet, 
wenn dieſer den größeren Theil der beſtehenden 
Abzeichen beſitzt. Zunächſt kann er mit der 
bekannten ſchwarz⸗weiß⸗rothen Schützenſchnur 
mit den Eicheln daran geſchmückt ſein; dann 
trägt er vielleicht das Kaiſerabzeichen und das 
neu erſonnene Abzeichen, endlich den Ringkragen 
und eine beſondere Art von Seitengewehr, 
ferner kann er noch die Adlerknöpfe für den 
Beſuch der Infanterie⸗Schießſchule, ſowie das 
Schnurabzeichen einer Unteroffizierſchule an den 
Schulterklappen tragen. In der Verſchiedenheit 
an Abzeichen werden wir von anderen Armeen 
etzt kaum erreicht, während wir früher durch 
eine beſondere Einfachheit in dieſer Beziehung 
bekannt waren. 

Der „Regierungsbote“, das Amtablatt der 
ruſſiſchen Regierung, ſtellt eine Berechnung auf, 
wonach auf der ganzen Erde ſich in Friedens⸗ 
zeiten 5 Millionen Mann im Mili⸗ 
tärdienſt befinden. Im Falle eines Welt- 
krieges könnten 44¼ Millionen Mann auf das 
Schlachtfeld gebracht werden. In Europa 
würden in Friedenszeiten jährlich fünf Milliarden 
Franks für das Militär ohne die Marine aus⸗ 
gegeben. 

Paul Liman theilt in den „Leipz. N. N.“ 
Aeußerungen des Fürſten Bis- 
marck über Kaiſer Friedrich und 
feine Gemahl in mit, die den von Buſch 
wiedergegebenen ſchroff widerſprechen. In Gegen⸗ 
wart Limans ſagte der Fürſt: „Man hat die 
Willenskraft des Kaiſers Friedrich vielfach unter⸗ 
ſchätzt. Man glaube ihn abhängig von Schürzen 
und Weiberröcken. Das iſt ganz falſch. Er 
hatte ein hohes Bewußtſein von ſeiner Souve⸗ 
ränität, und die guten Leute, die von ihm eine 
ſtarke Wendung nach links erwarteten und in 
ihm eine beſondere Schwäche für Konftitutio- 
nalismus witterten, hätten ſich arg getäuſcht, 
wenn er länger regiert hätte. Er war äußerlich 
verbindlich, aber durchaus ſelbſtherrlich. Ich 
hätte ſelbſt gegen Weiberintriguen leicht mit 
ihm regiert. — Na, Kronprinzen ſchillern ja 
immer ein bischen liberal, das iſt nun mal ſo, 
ſie ſtehen ja auch immer ein bischen in Oppo⸗ 
ſition, weil fie zu wenig zu thun haben, wenn 
ſie nicht ganz in den Gamaſchen aufgehen, aber 
das ſchleift ſich ab. Kaiſer Friedrich wäre eher 
ein Autokrat geworden als ein Richterſcher. 
Die Kaiſerin Friedrich iſt eine kluge Frau, aber 
ſie iſt im Grunde ſtets Engländerin geblieben. 
Wenn fie von „unſeren“ Truppen, von „unſerem“ 
Botſchafter ſpricht, ſo meint ſie ſtets die eng⸗ 
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gerade da iſt. Ich wünſchte, deutſche Prin⸗ 
zeſſinnen, die ſich wegverheirathen, hätten auch 
was davon. Daß ich bei meiner Verabſchiedung 
ſie um ihre Vermittelung bat — gar mit 
Thränen — iſt natürlich Schwindel. Aber 
ſonſt ſtanden wir recht gut miteinander, beſon⸗ 
ders in den letzten Jahren, wenn ich ſie auch 
oft ärgern mußte, wie beim Battenberger. 
Unſer Verhältniß beruhte ja nicht auf Liebe, 
aber auf gegenſeitiger Hochachtung. Einmal, 
als ich zum Vortrag in Charlottenburg war, 
rückte fie mir ſogar einen Seſſel heran. Kaiſer Fried⸗ 
rich hielt überhaupt immer darauf, auf meine Be⸗ 
quemlichkeit Rückſicht zu nehmen Das wurde 
freilich ſpäter anders.“ — Die phy⸗ 
ſiſche Unmöglichkeit, ſtehend längere Vorträge 
zu halten, und nicht nur Aktenauszüge, ſondern 
die vollſtändigen Akten vorzutragen, dürfte nach 
Limans Urtheil den erſten Grund zu den 
ſpäteren Verſtimmungen geliefert haben, die im 
März 1890 einen ſo verhängnißvollen Ausgang 
nahmen. 

Der Geſetzentwurf betreffend den Schutz 
Arbeitswilliger iſt, wie die „Mil. und 
Pol. Korr.“ zu melden weiß, den Bundes⸗ 
regierungen zugegangen. 

Die Anzahl der Gewerbe, in denen 
Streiks vorkamen, belief ſich im vorigen Jahre 
auf 207, die Anzahl der Streiks auf 
1811, die Zahl der betheiligten Perſonen auf 
264 201, die Dauer der Streiks auf 8176 
Wochen, bie gefammic- Ausgabe auf 7 700 33“ 
Mark. Im Vorjahre waren die entſprechenden 
Zahlen niedriger, ſie betrugen: 90 Gewerbe, 
483 Streiks, 128 808 Perſonen, 1923 Wochen, 


3042950 M. — Es verdient hervorgehoben] die Berichtigung unwahr geweſen. 


zu werden, daß in Berlin in den letzten Tagen 
vom Landgericht I und II ſcharfe Strafe 
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aller Viehverkehr aufhören müſſen. Die Furcht 
vor der Einſchleppung ſeuchenkranker Thiere iſt 
ein weſenloſes Geſpenſt, von den Agrariern er⸗ 
funden, um die Blicke abzulenken von den in 
Wahrheit ſie beſtimmenden Motlven, ſich durch 
die Grenzſperre bequemeren Abſatz und 
höhere Preiſe zu verſchaffen. Von allen 
für die Grenzſperre ins Feld geführten Gründen 
beſteht allein der klingende: die Rückſicht auf 
die agrariſche Geldkatze. Unter dieſen Umſtänden 
muß es für ebenſo unverantwortlich wie für un⸗ 
klug von Seiten der Regierung gelten, die Dinge 
ihren Verderben bringenden Gang weiter gehen 
zu laſſen. — In den offiziöſen „Berl. Pol. 
Nachr.“ aber lieſt man dagegen: Die Beob⸗ 
achtungen haben zu dem Ergebniß geführt, daß 
zur Zeit eine Verminderung der Schutzwehren 
gegen die Einſchleppung von Viehſeuchen aus 
dem Auslande nicht angängig iſt, ſofern 
man nicht aufs neue Seuchengefahren über den 
Viehbeſtand der deutſchen Landwirthe herauf⸗ 
beſchwören will. — Alſo an eine Oeffnung der 
Grenze iſt nicht zu denken! 

Eine draſtiſche, aber völlig 
richtige Illuſtration des deutſchen 
Preßgeſetzes bildete eine Verhandlung 
vor dem Darmſtädter Schöffengericht. Die 
„N. Heſſ. Volksbl.“ hatten über eine Landge⸗ 
richtsverhandlung berichtet, worauf ein Rechts⸗ 
anwalt von der Zeitung eine Berichtigung ver⸗ 
langte, deren Aufnahme das Blatt verweigerte, 
weil bie in ihr berichteten Thatſachen objektiv 
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nume mee, Der-Sedisanmalt Meile Dietz 
auf Klage. In der Verhandlung hierüber wurde 


der Beweis der Wahrheit dafür geführt, daß 
Der Amts⸗ 
anwalt begannz fein Plaidoyer damit, daß er 
erklärte, daß ſich unter den vorliegenden Um⸗ 


für ungeſetzliche Beeinfluſſung Arbeitswilliger I ſtänden die allgemeine Empfindung gegen eine 


verhängt wurden. In einem Falle wurde wegen 
des Verſuchs zur Nöthigung eines arbeitswilligen 
Maurers, von einem Neubau w'gzubleiben, auf 
neun Monate Gefängniß anerkannt, in einem 
anderen, weil Hausfriedensbruch vorlag, auf ein 
Jahr Gefängniß. 

Die Fleiſchnoth ſteigt. Die 
Stadtverwaltung von Königshütte will eine 
Petition an den Landwirthsſchaftsminiſter und 
den Oberpräſidenten von Schleſien richten, in 
der ſie um Oeffnung der Grenze für ruſſiſche 
und ungariſche Schweine bittet. Die anderen 
Städte des oberſchleſiſchen Induſtriebezirkes 
werden ſich dieſem Schritte anſchließen. Auch 
in München fordert man die Aufhebung der 
öſterreichiſchen Grenzſperre. Im dortigen Ge⸗ 
meinderathe wurde betont, daß die Fleiſchpreiſe 
eine noch nie dageweſene Höhe erreicht haben. 
WieſolldaserſtimWinterwerden? 
Da iſt die Zeit des geringeren Verdienſtes und 
der Noth für einen großen Theil der Bevölkerung. 
Es iſt höchſte Zeit, daß Abhilfe geſchieht.“ Es 
wurde der Antrag eingebracht: „Das Kollegium 
wolle den Magiſtrat erſuchen, beim Miniſterium 
die Aufhebung der für die Geſammt⸗ 
bevölkerung ſo ſchädlichen Abſperrung der Grenzen 
gegen die Schlachtvieheinfuhr zu erwirken zu 
ſuchen.“ 

Aus den Ergebniſſen ihrer Umfrage über 
die Fleiſchnoth veröffentlicht jetzt die „Allg. 
Fleiſcher⸗Ztg.“ die ihr gewordenen Mit⸗ 
theilungen über die Viehſeuchen 
im Auslande: Die Gefahr der Einſchleppung 
von Viehſeuchen durch das aus ländiſche Vieh 
wird als ein Schein⸗ und Trugbild enthüllt. 
Die Viehſeuchen haben in großen Theilen Deutſch⸗ 
lands ſeit der Grenzſperre nicht abgenommen, 
ſondern ſtellenweiſe ſogar in verſtärktem Maße 
gewüthet. In den oberſchleſiſchen Einfuhr⸗ 
Schlachthöfen dagegen iſt der Geſundheitszuſtand 
der eingeführten Thiere ein guter und beſſert 
ſich mit jedem Jahre, weil vom Auslande ſelbſt 
eine ſtrenge Kontrolle geübt wird. Das iſt ein 
Beweis dafür, daß die Seuchenkeime im 
heimathlichen Boden liegen und nicht 
vom Auslande hereingebracht werden. Wenn 
innerhalb Deutſchlands beim Ausbruch einer 
Seuche ſofort der Sperrbalken niederſauſen und 
dauernd niederbleiben ſollte, hätte ſchon längſt 


Beſtrafung ſträube und daß er anerkennen müſſe, 
daß der Beweis der Wahrheit völlig erbracht 
und ſomit nachgewieſen ſei, daß die „Be⸗ 
richtigung“ des Herrn Rechtsanwalt Lindt keine 
Berichtigung geweſen ſei. Wenn er gleichwohl 
zu einem Antrag auf Strafe gelange, ſo ſei 
dies lediglich aus Rechtsgründen, da der § 11 
des Preßgeſetzes vom Redakteur die Aufnahme 
jeder „Berichtigung“ verlange, wenn dieſe 
materiell auch noch ſo unrichtig ſei. Deshalb 
habe eine Beſtrafung einzutreten, die er aber 
in Berückſichtigung des thatſächlichen Materials 
auf drei Mark zu bemeſſen bitte. Demgemäß 
lautete auch das Urtheil. So geſchehen „von 
— Rechts — wegen.“ 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, hat 
der Handelsminiſter Dr. Bärnreither an den 
Miniſterpräſidenten Grafen Thun am Mittwoch 
Abend ein Schreiben gerichtet, in welchem er 
demſelben ſeinen Entſchluß mittheilt, zurück⸗ 
zutreten. Am Donnerſtag erſchien Dr. Bärn⸗ 
reither nicht mehr im Abgeordnetenhauſe. Ein 
offizielles Demiſſionsgeſuch an den Kaiſer liegt 
noch nicht vor. 

Wegen angeblicher Verſchwörung gegen das 
Leben des Kaiſers Franz Joſef begann am 
Donnerſtag in Budapeſt die Schlußverhandlung 
gegen die Tagelöhner Muzſik, Hartmann und 
Kovacs. Im Laufe der Verhandlung ergab 
ſich, daß die Angelegenheit in nichts zuſammen⸗ 
ſchrumpft. Die Angeklagten erklärten, ſie hätten 
wohl davon geſprochen, aber nie im Ernſt an 
die Ausführung der That gedacht, hierzu ſeien 
ſie viel zu feige. Sie hätten niemals in der 
Nähe der Margarethenbrücke eine Dynamitmine 
gelegt und könnten überhaupt mit Dynamit gar 
nicht umgehen. 


Schweiz. 

Die Teſſiner Polizei verhaftete dieſer Tage 
einen gewiſſen Ugo Ramboni, welcher ange⸗ 
ſchuldigt wird, an die Ermordung der Kaiſerin 
Eliſabeth mitſchuldig zu fein. Ramboni wurde 
nach Genf eingeliefert. b 

Spanien. 

Die Eingeborenen der Philippinen 

ſetzen ihre Kämpfe gegen die völlig erſchöpften 


der Sultan den Rü 


Spanier fort. Eine Depeſche des Generals 
Rios berichtet über Bewegungen der Auf⸗ 
ſtändiſchen auf den Viſayas⸗Jnſeln, die Auf⸗ 
ſrändiſchen ſelen im Beſitze von Kanonen. Das 
Journal „Correo“ meldet, die Aufſtändiſchen 
empfingen Verſtärkungen und Waffen, um den 
Aufſtand weiter auszudehnen. Die Aufſtändiſchen 
griffen mehrere Provinzen auf der Inſel Luzon 
an und tödteten einige Gendarmerie ⸗ Offiziere 
und deren Familien. Die Gouverneure und 
die übrigen Beamten find nach Jlo⸗Ilo und 
Manila geflohen. — Der Miniſterrath deſchloß: 
1. den General Rios telegraphiſch anzuweiſen, 
die von den Eingeborenen der Viſayas⸗Inſeln 
verlangten Reformen zu bewilligen und ſeine 
Streitkräfte auf der Inſel Mindanao zu kon⸗ 
zentriren. 2. Bei den Vereinigten Staaten von 
Amerika Beſchwerde darüber zu erheben, daß 
ſie die Aufſtändiſchen mit Waffen verſehen 
hätten, und die Vereinigten Staaten von der 
Abſendung von Verſtärkungen zu unterrichten. 
3. den Präfibenten der Friedenskonferenz in 
Paris, Montero Rios, telegraphiſch über die 
Lage auf den Philippinen auf dem Laufenden 
zu erhalten. 
Türkei. 

Das Ultimatum betreffend Kreta iſt dem 
Sultan am Donnerſtag überreicht worden. In 
demſelben wird den türkiſchen Truppen auf 
Kreta eine vierzehntägige Friſt gewährt, worauf 
dieſelben ſich in ſechs kurzbemeſſenen Zeiträumen 
von der Inſel zurückzuziehen haben. Verweigert 
ckzug, jo werden die türki⸗ 
ſchen Garniſonplätze effektiv blockirt und ihnen 
alle Mittel der Verpflegung abgeſchnitten. — 
Noch vor Abgang des Ultimatums haben die 
Türken klein beigegeben. Der „Standard“ 
veröffentlicht ein Telegramm aus Kandia, dem⸗ 
zufolge ſechtzig Mann der türkiſchen Truppen 
mit dem früheren Gouverneur Edhem Paſcha 
die Inſel verlaſſen hätten. 

Der ruſſiſche Admiral Skrydlow bat die 
Vollmacht ſeiner Regierung zur Vollſtreckung 
der gegen die Aufrührer ergangenen Todes⸗ 
urtheile erhalten. 

Egypten. 

Zur Faſchodafrage weiß der Londoner „Daily 
Telegraph“ zu erzählen, Marchand ſei ſehr er⸗ 
freut darüber geweſen, daß ihm der Sirdar 
Lebensmittel zur Verfügung ſtellt'. Er war 
ohne Vorräthe nach Faſchoda gekommen und 
würde ſich deshalb bald gezwungen geſehen 
haben, den Ort zu verlaſſen. Marchand habe 
keinerlei Vollmachten der franzöſiſchen Regierung 
aufweiſen können, als er von dem Sirdar 
danach gefragt wurde, habe er das Land für 
Frankreich in Anſpruch genommen. 

Nordamerika. 

Im Staate Louiſiana find 33 Fälle von 
gelbem Fieber während der letzten Woche vor⸗ 
gekommen. Fünfzehn find davon tödtlich ver⸗ 
laufen. Im Staate Miſſiſſippi kamen 147 Fälle 
vor, darunter 74 mit tödtlichem Ausgange. 

Oſtaſien. 

Die neuen Machthaber in Peking nehmen 
grauſame Rache an den „Reformern“. Die 
„Times“ meldet aus Peking, am 28. d. Mts. 
ſeien ſechs Anhänger der Reformpartei, darunter 
ein Bruder Kang⸗Yu⸗Weis, ein Zenſer und 
ein Sohn des Gouverneurs von Hupe, wegen 
Verſchwörung gegen die Kaiſerin⸗Wittwe hinge⸗ 
richtet worden. In der Stadt ſei Alles ruhig. 
Der Korreſpondent des „Riuter'ſchen 
Bureaus“ telegraphirt aus Peking vom Dienſtag, 
ber baldige Tod des Kaiſers fei nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, doch werde derſelbe die Lage nicht 
ändern. Die Kaiſerin⸗Wittwe werde wahrſchein⸗ 
lich einen Strohmann als Nachfolger aufftellen 
und die Regierungsgewalt ſelbſt behalten. 

Der Aufſtand in Südchina gegen bie 
Mandſchu⸗Dynaſtie macht inzwiſchen weitere 
Fortſchrite. Nach einer Meldung vom Don⸗ 
nerſtag wollte umantſe, der Führer der Auf- 
ſtändiſchen, in Sz'tſchwan, am Freitag die Stadt 
Tſchungking annreifen. 

Auf Formoſa haben die Japaner einen 
ſchweren Stand. Nach in Yokohama eingegan- 
genen Berichten haben dort Aufſtändiſche kürzlich 


die Regierungsgebäube angegriffen und in Brand 
geſteckt. Als die Truppen herankamen, flohen 
fie; die Truppen tödteten aber noch viele von 
ihnen und legten ihre Dörfer in Aſche. 


—— 


Lokales. 
Thorn, 1. Oktober. 

— Militäriſche Perſonalien. 
Hauptmann Röhr vom 15. Fuß⸗Art. Regt. zur 
Fuß⸗Artillerie-Schießſchule kommandirt. Köring, 
Sek.⸗Lt. im 21. Inf.⸗Regt. zur Militär⸗Turn⸗ 
anſtalt in Berlin kommandirt. Für den am 
1. Juni d. J. von hier nach Metz verſetzten 
Garniſon = Bauinſpektor, Baurath Heckhoff, if 
der Garniſon⸗Bauinſpektor Knoch des Garniſon⸗ 
Bauamts 3 in Metz zum hieſigen Garniſon⸗ 
Bauamt 2 verſetzt worden. Steinhoff, königl. 
Sächſiſcher Prem.⸗Lt. im 12. Pion.⸗Btl. zur 
hieſigen Fortifikation kommandirt. 

— Perſonalien bei den ſtädti⸗ 
ſchen Schulen. Mit dem heutigen Tage 
ſcheidet Herr Lehrer Pyttlik aus dem Kollegium 
der erſten Gemeindeſchule in Folge Penſionirung 
aus. Bei dem Schulſchluſſe zu den Herbſtferien 
widmete Herr Rektor Lindenblatt dem Scheiden⸗ 
den, der 33 Jahre im ſtädtiſchen Schuldienſt 

eſtanden hat, warme Worte der Anerkennung. 

ie Stelle des Herr Pyttlik wird durch Herrn 
Lehrer von Bembanowski von der Jakobs⸗ 
vorſtadt⸗Schule beſetzt. — An der Knaben⸗ 
mittelſchule wurde heute der neugewählte Lehrer, 
Herr Krauſe⸗Ziegelwieſe, durch Herrn Rektor 
Lindenblatt in ſein Amt eingeführt. Damit iſt 
das Lehrerkollegium für dieſe Anſtalt wieder 
vollzählig. Fräulein Zackenfels tritt als Lehrerin 
der zweiten Gemeindeſchule mit dem heutigen 
Tage in den ſtädtiſchen Schuldienſt ein. 

— Perſonalien. Der Amtsgerichts⸗ 
ſekretär und Dolmetſcher Wojtkowski in Gollub 
iſt aus dem Juſtizdienſte entlaſſen. Der 
Militäranwärter Kompa in Thorn iſt zum 
ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen 
bei dem Landgericht hierſelbſt ernannt worden. 

— Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn. Verſetzt: Stations⸗Verwalter Schinz 
von Biſchofs werder nach Graudenz, Bahn⸗ 
meiſter⸗Diätar Marquardt von Thorn nach 
Czersk. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des vortragenden Rathes im Finanz⸗ 
miniſterium Erdtmann zum Provin⸗ 
zialſteuerdirektor in Weſtpreußen. 

— Ueber das Waldemar Meyer ⸗ 
Quartett, das am Donnerſtage im hieſigen 
Artushofe konzertiren wird, ſchreibt das Kleine 
Journal u. a.: Der neue muſikaliſche Vierbund, 
deſſen Primarius der bekannte Violinvirtuos 
iſt, hat die Berliner Feuerprobe glänzend be 
ſtanden. Mit einem ſchweren Stück Arbeit, dem 
Quartett op. 61, No. 2 von Brahms führte er 
ſich hier ein. Ich beurtheile kein Enſemble nach 
der Wirkung des Piano, ſondern nach dem 
Klange des Forte, und ertheile der Genoſſen⸗ 
ſchaft die allerbeſte Zenſur. Die vier Inſtrumente 
und die vier Spieler paſſen ſehr gut zuſamm en; 
Waldemar Meyer geberdet ſich nicht als Uſur⸗ 
pator, er denkt: suum cuique! und läſſt auch 
die Andern zu Worte kommen, ſobald ſie etwas 
mitzutheilen haben. Mir wollte es ſcheinen, 
als wäre der Böhmen feurige Art von Einfluß 
auf die deutſchen Brüder in Apoll. Es mag 
nicht leicht ſein, das verwickelte Gewebe der 
Brahms' ſchen Kombinationen klar zu legen, die 
Herren löſten dieſe Aufgabe in ausgezeichneter 
Weiſe. Nach dieſem vielverſprechenden Anfange 
darf man ihnen und auch uns Glück wünſchen. 

— Zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung 
kranker und bedürftiger Kriegs⸗ 
veteranen findet morgen Nachmittag im 
Victoria⸗Theater ein Streich Konzert der Kapelle 
des 61. Infanterie⸗Regiments nebſt einer Ver⸗ 
loofung von Gebrauchsgegenſtänden ſtatt. Der 
edle Zweck des Konzerts, alten Kombattanten, 
welche jetzt von der Noth des Lebens hart be⸗ 
drängt werden, eine Weihnachtsfreude zu be⸗ 
reiten, darf der Sympathie unſeres Publikums 
gewiß ſein. Da Alles aufgeboten iſt, um dem 
Publikum einen genußreichen Abend zu bieten, 
wünſchen wir der guten Sache beſten Erfolg. 

— Der Landwehrverein hält heute 
Abend bei Dylewski feine Monats ⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. 

— Turnverein. Der Vorſtand des 
Turnvereins, welcher geſtern im Artus hofe zu 
einer Sitzung zuſammengetreten war, halte zum 
Gegenſtande ſeiner Berathungen die Regelung 
des Turnbetriebes und der turneriſchen Veran⸗ 
ſtaltungen im Winter 1898/99. Da die red⸗ 
lichſten Bemühungen, neue Mitglieder dem Ver⸗ 
ein zuzuführen und das Turnen in weitere 
Kreiſe hineinzutragen, nur von ſehr geringem 
Erfolge bisher geweſen ſind, ſo wird nochmals 
ein Aufruf zum Turnen durch die Tagesblätter 
an die Jugend Thorns ergehen. Es muß immer 
wieder betont werden, daß ein Schauturnen 
nur das Reſultat turneriſcher Arbeit darſtellt, 
daß im Verein ſelbſt ſtets dahin gewirkt wird, daß 
jedermann in den Stand geſetzt werden muß, 
durch Uebungen leichter Art körperliche Bieg⸗ 
ſamleit und geiſtige Friſche zu erwerben bezw. 
zu erhalten. Um allen die Theilnahme an den 
Segnungen des Turnens zu erleichtern, wird 


eine vierte Riege eingerichtet, in welche die⸗ 
jenigen eingereiht werden, welche wenig oder 
gar keine Turnfertigkeit beſitzen. An einem 
Staffettenlauf von Thorn nach Culmſee, welchen 
der Turnbezirk Thorn am 16. Oktober auszu⸗ 
führen gedenkt, wird ſich der Verein beiheiligen. 
Um die Geſelligkeit mehr zu pflegen und den 
paſſiven Mitgliedern Gelegenheit zu geben, mit 
dem Vereine Fühlung zu nehmen, werden 
monatlich regelmäßige Turnkneipen abgehalten 
werden. Am 7. Oktober findet „Rekrutenab⸗ 
ſchied“ für 6 in das Heer tretende Mitglieder 
ſtatt, wozu beſondere Vorbereitungen bereits 
getroffen find. Auch ein Wintervergnügen, be- 
ſtehend aus turneriſchen Uebungen ernſter und 
heiterer Art und einem Tanzkränzchen, iſt für 
den 12. Februar im Viktoria⸗Garten feſtgeſetzt. 
Es wurde angeregt, um eine Kolliſion mit be⸗ 
freundeten Vereinen zu vermeiden, denſelben von 
der Feſtlegung dieſes Datums Mittheilung zu 
machen. Schließlich wurde der finanzielle Ab⸗ 
ſchluß über das letzte Schauturnen gegeben, 
aus welchem hervorging, das trotz des gleich⸗ 
zeitigen Radrennens die Theilnahme des Publi⸗ 
kums eine rege war und ein ziemlicher Ueber⸗ 
ſchuß der Vereinskaſſe zufließt. a 

— Der Gymnaſiaſten Turnver⸗ 
ein veranſtaltete geſtern Nachmittag von 4 bis 
7 Uhr im Viktoriatheater ein Schaut urnen, 
zu welchem das eingeladene Lehrerkollegium und 
die übrigen Gäſte des Vereins recht zahlreich 
erſchienen waren. Die vorgeführten Turn⸗ 
übungen legten ein ſchönes Zeugniß ab von dem 
Eifer, mit welchem in dem Verein die Turnerei 
gepflegt wird, und fanden viel Anerkennung. 
An das Schauturnen ſchloß ſich ein kleines 
Tanzkränzchen. 

— Im Schützenhauſe wird morgen 
nach längerer Pauſe wieder einmal eine 
Spezialitätentruppe auftreten. Indem wir auf 
die darauf bezügliche Anzeige im Inſeratentheil 
der heutigen Nummer verweiſen, machen wir 
beſonders aufmerkſam, daß das Gaſtſpiel nur 
ein einmaliges iſt. 

— Das Programm der am 3., 4. und 5. 
d. Mts. hier ſtattfindenden 3 7. Jahres: 
Verſammlung des Preußiſchen 
Botaniſchen Vereins iſt folgendes: 
Montag, den 3. Oktober. Von 7 Uhr ab 
geſellige Vereinigung im Artushof. (Fürſten⸗ 
zimmer.) Dienſtag, den 4. Oktober. 
8 ½ Uhr: Oeffentliche Sitzung im Artushof. 
(Großer Saal.) Tagesordnung: 1. Profeſſor 
Dr. Jentzſch: Kurzer Jahresbericht. 2. 
Dr. Abromeit: Bericht über die Vereins⸗ 
Sammlungen. 3. Berichterſtattung der botani⸗ 
ſchen Senbboten über bie Grgebniffe ihrer Ex ⸗ 
kurſionen. 4. Prof. Dr. Spribille: Ueber Poſener 
Rubi und Rosae. 5. Dr. Appel: Ueber einige 
Formen und Baſtarde der Gattung Rumex. 
6. Cand. Tiſchler: Ueber Wettſteins geographiſch⸗ 
morphologiſche Methode der Pflanzenſyſtematik. 
7. Dr. Abromeit: Ueber einige Beſtandtheile 
der Dünenflora. 8. Prof. Dr. Jentſch: a) Ueber 
preußiſche Diatomeenlager, b) Phänologiſches. 
9. Berichte der übrigen Botaniker über ſeltenere 
Funde, ſowie Vorlage und Vertheilung ſeltener, 
kritiſcher, oder minder bekannter Pflanzen. 
11 Uhr Geſchäftliche Sitzung. 1. Rechnungs⸗ 
legung. 2. Feſtſtellung des Arbeitsplanes. 3. 
Feſtſtellung des Wirthſchaftsplanes. (Der vom 
Vorſtande vorzuſchlagende Entwurf lehnt ſich 
eng an den vorjährigen Plan an.) 4. Bericht 
über den Grütter Fonds. 5. Neuwahl des 
Vorſtandes. 6. Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren. 
7. Wahl des nächſten Verſammlungsortes. 
12—1 Uhr: Frühſtückspauſe. (Untere Räume 
des Artushofes.) 1 Uhr: Oeffentliche Sitzung. 
Fortſetzung der Vorträge und Pflanzenaustauſch. 
3 Uhr: Beſuch des Botaniſchen Gartens. 6 Uhr: 
Gemeinſames Mittags mahl im Artushof. (Ge⸗ 
deck 2,50 M.) Anmeldungen hierzu werden bis 
zum 1. Oktober direkt bei dem Wirth des Artus⸗ 
hofes, Herrn Spiker, erbeten. Mittwoch, 
den 5. Oktober. Bei günſtiger Witterung Ex⸗ 
curſion zur ruſſiſchen Grenze bei Ottlolſchin 
(Soolquelle, Trifolium Lupinaſter u. |. w.) unter 
Führung des Herrn Oberlandesgerichtsſekretär 
Scholz. — Zur Führung durch die beiden 
Muſeen, ſowie nach den ſonſtigen Sehens 
würdigkeiten Thorns hat ſich der Bibliothekar 
des Coppernicus Vereins, Herr Oberlehrer 
Semrau, bereit erklärt. Für die am Montag 
früh bereits in Thorn anweſenden Theilnehmer 
und diejenigen, welche ſich anjchließen wollen, 
beginnt die Führung durch Herrn Semrau um 
9 Uhr durch die Muſeen und Mittags 1 Uhr 
durch die Kirchen von Thorn und ſonſtigen Bau⸗ 
denkmäler. Verſammlungsort um 9 und 1 Uhr: 
Artushof. 

— Wegen Erkrankung des Herrn Super⸗ 
intendenten Hänel findet die Tagung der 
Kreisſynode anſtatt am 19. Oktober erſt 
am 23. November im Artushofe ſtatt. 

— Die nächſte ordentliche Sitzung des 
Bezirks⸗Eiſenbahnrathes für die 
Direktionsbezirke Danzig, Bromberg und Könige⸗ 
berg wird im November in Königsberg ſtatt⸗ 
finden. 

— Die bevorſtehende Landes⸗ 
direktoren⸗Konferenz in Berlin 
wird ſich u. a. mit der Streitfrage beſchäftigen, 
ob die Reichspoſt⸗ Verwaltung ohne Weiteres 


befugt iſt, die Provinzial⸗Chauſſeen zur Weiter⸗ 
führung ihrer Telegraphenlinien zu benutzen. 

— Am 1. Oktober tritt zum Deutſch⸗ 
Mlawaer Grenztarif und zum 
direkten Gütertarif nach Thorn 
tranſito je ein zweiter Nachtrag in Kraft. 
Dieſe enthalten u. a. Ergänzungen und Be⸗ 
richtigungen der beſonderen Zuſatzbeſtimmungen 
und Tarifvorſchriften, neue und anderweitige 
Fracht ätze, namentlich auch ermäßigte Fracht⸗ 
ſätze für Eilgut und die beiden Stückgutklaſſen. 
Soweit durch dieſe Nachträge Erhöhungen ein⸗ 
treten, bleiben die bisherigen Frachtſätze noch 
bis zum 15. November in Geltung. 

— Die ſeit dem 1. September d. J. in 
Kraft getretene Verfügung des preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnminiſters wegen koſtenpflichtiger Beförde⸗ 
rung der Fahrräder und Ausſchluß 
von Rädern von den Schnell⸗ und D⸗Zügen 
regt nicht nur alle Radfahrer Preußens auf. 
Gegen dieſe drückende Maßregel find bereits in 
größeren Städten wie Hamburg uſw. große 
Proteſt⸗Verſammlungen veranſtaltet 
worden, jetzt beſchäftigt fi ſchon das Ausland 
damit. Ein ſehr bekannter holländiſcher Rad⸗ 
fahrer warnt in einer Sportszeitung ſeine Lands⸗ 
leute vor der Benutzung der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen und empfiehlt ſeinen Sportskameraden, 
die von oder nach der Schweiz, Italien uſw. 
reifen, nur die belgiſchen und franzöſiſchen 
Bahnen zu benutzen. 

— Jagd. Im Monat Oktober darf außer 
Rehkälbern alles Jagdwild geſchoſſen werden, 
weibliches Roth⸗, Dam⸗ und Rehwild, ſowie 
Wildkälber jedoch erſt vom 15. Oktober ab. 

— Die Herbſtferien haben in den 
hieſigen Schulen mit dem heutigen Tage be⸗ 
gonnen. Am 17. bezw. 18. d. M. beginnt der 
Unterricht wieder. 

— Der Kaufmann Fenske von hier, 
der vor einigen Jahren nach Unterſchlagung 
von Mündelgeldern flüchtig und der vor einiger 
Zeit in der Schweiz ergriffen wurde, iſt geſtern 
nach ſeiner Auslieferung in das hieſige Ge⸗ 
richtsgefängniß überführt worden. 

— Auf der Jakobs vorſtadt wurde in 
der vorletzten Nacht von einigen halbwüchſigen 
Burſchen allerhand Unfug verübt; eine 
Thür wurde ausgehoben und auf einen Baum 
geworfen, Pfähle wurden verſetzt und einigen 
Anwohnern Waſſertonnen vor die Thür geſtellt. 
Zwei der Uebelthäter wurden noch geſtern er⸗ 
mittelt. 

— Schwurgericht. Vor Eintritt in die 
heutige Verhandlung ſtattete der Vorſitzende, Herr 
Landgerichtsrath Wollſchlaeger den Geſchworenen für 
treue Pflichterfüllung den Dank des Gerichtshofes ab 
und entließ Diejenigen Seren, Die heunec icht une 
ihres Amtes walten brauchten. Auf der Anklagebank 
hatte der Land wirth, frühere Poſthilfsbote Jocob von 
Wyſocki aus Lehmanni, Kreis Carthaus, Platz genommen, 
dem Herr Rechtsanwalt von Paledzki als Vertheidiger 
zur Seite ſtand. v. Wyſockt war mehrerer Vergehen 
und Verbrechen im Amte beſchuldigt. Er hat an ver⸗ 
ſchiedenen Orten die Stellung eines Poſthilfsboten 
inne gehabt, zuletzt in Schwicſen. Hier ſoll er in 5 
verſchiedenen Fällen Gelder im Betrage von zuſammen 
82 M. 70 Pf., welche ihm mit Poſtanweiſungen vom 
Poſtamte zur Aushändizung an verſchiedene Perſonen 
übergeben waren, unterſchlagen, die Quittungen auf 
den Poſtanweiſungen gefälſcht und die Poſtanweiſungen 
mit den gefälſchten Quittungen demnächſt dem Poſt⸗ 
amte zurückgegeben haben. Ferner ſoll Angeklagter 
einen Brief unterdrückt und eine Poſtanweiſung über 
8 M., welche ihm auf ſeinem Beſtellgange zur Ab⸗ 
lieferung an die Poſt übergeben war, vernichtet und 
das Geld ſich angeeignet haben, ferner ſoll er Gelder 
im Betrage von 4,45 M., die ihm zur Beſtellung von 
Zeitungen ausgeantwortet, an das Poſtamt nicht ab⸗ 
geliefert, ſondern in ſeinem Nutzen verwandt haben. 
Schließlich war der Angeklagte der Unterſchlagung von 
25,78 M., welche er als Erlös für verkaufte Poſt⸗ 
werthzeichen in Verwahrung hatte, beſchuldigt. Ange⸗ 
klagter räumte die Anklage in allen Punkten ein. Er 
will die That aus Noth verübt haben. Auf den An⸗ 
trag ſeines Vertheidigers billigten die Geſchworenen 
dem Angeklagten mildernde Umſtände zu, bejahten im 
Uebrigen aber die Schuldfragen. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu 1 Jahr Gefängniß, ſprach 
ihm auch die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher 
Aemter äuf die Dauer von 5 Jahren ab. 

— Strafkammerſitzung vom 30. Septbr. 
Unter der Anklage des Sittlichkeitsverbrechens betrat 
zunächſt der Arbeitsburſche Franz Knieczak aus 
Swierczynko die Anklagebank. Die Oeffentlichkeit war 
während der Dauer dieſer Verhandlung ausgeſchloſſen. 
Das Urtheil lautete auf einen Monat Gefängniß. — 
Die Anklage in der zweiten Sache richtete ſich gegen 
den Droguiſten Stanislaus Nawrowski aus Neu⸗ 
mark, welcher der fahrläſſigen Tödtung beſchuldigt 
war. Angeklagter verwaltete im vorigen Jahre die 
Filiale des Droguiſten Majer in Podgorz. Am 29. No⸗ 
vember v. J. erſchien in dem Droguengeſchäft der Ar⸗ 
beiter Florian Podlaski aus Podgorz und bat den 
Angeklagten um ein Beruhigungsmittel für ſeinen 
zweieinhalb Wochen alten Sohn, Podlaski gab dabei 
an, daß das Kind gerade nicht krank, aber ſehr unruhig 
ſei und wenig ſchlafe. Angeklagter verabfolgte dem 
Podlaski in einem Fläſchchen eine Flüſſigkeit mit dem 
Anheimgeben, dem Kinde davon einen halben Thee⸗ 
Löffel voll einzuflößen. Dies that Podlaski auch. Das 
Kind wurde ſogleich ruhig und ſchlief ein, veränderte 
aber in auffälliger Weiſe die Farbe. Da Pobdlaski 
etwas Schlimmes befürchtete, zog er noch an dem⸗ 
ſelben Abend den Arzt zu, der feſtſtellte, daß dem 
Kinde Opiumtinktur eingegeben ſei. Er verabreichte 
dem Kinde, da er eine Vergiftung für vorliegend an- 
ſah, ſofort Gegenmittel, erzielte damit aber keinen 
Erfolg. Das Kind gab ſchon in der Nacht ſeinen 
Geiſt auf. Angeklagter, der für dieſen Todesfall ver⸗ 
antwortlich gemacht wurde, gab zu, Opiumtinktur an 
Podlaski verkauft zu haben. Nach ſeiner Behauptung 
ſoll in der Droguerie von Majer in Podgorz Opium⸗ 
tinktur zum Verkauf vorräthig gehalten worden ſein, 
obgleich dies nicht ſtatthaft war. Er gab ferner an, 
daß ihm bekannt geweſen ſei, daß er Opiumtinktur 
nicht verkaufen dürfe, deſſen ungeachtet habe er dies 
doch gethan. Die Beweisaufnahme ergab, daß bei einem 


Kinde unter einem Jahre ein Tropfen Opiumtinktur 
als höchſte zuläſſige Einzelgabe angeſehen und daß 
eine Gabe von 2 Tropfen bei einem Kinde von 2½ 
Wochen als eine ſicher tödtlich wirkende Gabe ber 7 
zeichnet werden muß. Im vorliegenden Falle ſei dem 
Kinde ein Mehrfaches des tödtlich wirkenden Quan⸗ 
tums verabreicht worden. Der Gerichtshof hielt den 
Angeklagten der fahrläſſigen Tödtung unter Außeracht⸗ 
laſſung der Berufspflicht für ſchuldig und verurtheilte 
ihn zu 3 Monaten Gefängniß. — Demnächſt wurde 
gegen den Arbeiter Michael Galezewski aus Neu⸗ 
Welzow wegen fahrläſſiger Brandſtiftung verhandelt. 
Galczewski war von der Verpflichtung zum Erſcheinen 
im heutigen Termin entbunden. Angeklagter war am 
14. März d. J. auf dem Czyſtochleber Bruch beim 
Ausſtechen von Abzugsgräben beſchäftigt. Als er auf 
Mittag die Arbeitsſtelle verließ, zündete er ſich mittelſt 
eines Streichhölzchens eine Zigarette an und warf 
dann das Streichhölzchen achtlos in das trockene hohe 
Gras des Bruchs. Das Gras faßte ſofort Feuer. 
Letzteres breitete ſich über eine größere Fläche aus 
und hätte ſich auch ſicher den angrenzenden Forſtenge 
mitgetheilt, wenn es nicht gelungen wäre, es inzwiſchen 
zu löſchen. Galczewski wurde mit einer Woche Ge⸗ 
fängniß beſtraft. — In nicht öffentlicher Sitzung 
wurde ſodann noch gegen den Arbeiter Stanislaus 
Wisniewski aus Sängerau wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens verhundelt. Wisniewski wurde nicht 
dieſes Verbrechens, ſondern der vorſätzlichen Körper⸗ 
verletzung für ſchuldig befunden und mit 2 Monaten 
Gefängniß beſtraft. — Die Strafſache gegen den 
Mühlenbeſitzer Franz Kozlikowski aus Pachur 
Mühle wegen Betruges würde vertagt. 

Podgorz, 30. September. Unſer Ort hat 
einen Zuwachs von über 100 Köpfen erhalten 
durch den Zuzug von 30 Eiſenbahnbeamten⸗ 
Familien, die die drei Beamten⸗Häuſer an der 
Schießplatzſtraße bezogen haben. Die Beamten 
ſtammen theils aus Thorn, theils aus Mocker. 
— Der Ortsarme Czaikowski aus Plaske, der 
ſeit längerer Zeit geiſteskrank war, tft geſtern 
in die Irrenanſtalt Konradſtein bei Pr. Star⸗ 
gard gebracht worden. — Die Fleiſchſchau tritt 
mit dem morgigen Tage, 1. Oktober, für Pod⸗ 
gorz und Piaske in Kraft. Zuwiderhandlungen 
gegen die vom Amtsvorſteher erlaſſene Polizei⸗ 
verordnung werden für jeden Fall mit einer 
Geldſtrafe von 1 bie 9 Mark und im Unver⸗ 
mögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft. 


Kleine Chronik. > 


Ob die durch Lungenſchwind⸗ 
ſucht bezw. Tuberkuloſe verurſachten Sterbe⸗ 
fälle neuerdings zugenommen haben, oder ob 
ſich hier oder dort eine ſtetige Abnahme derſelben 
zuverläſſig nachweiſen läßt, iſt kürzlich Gegen⸗ 
ſtand der Unterſuchung im Kaiſerlichen Geſund⸗ 
beitsamte geweſen. Die Unterſuchungen e:⸗ 
ſtrecklen ſich in erſter Linie auf die Staaten des 
Deutſchen Reiches und deren große Gebietstheile 


(Provinzen), in zweiter Linie auf diejenigen 
außer bautſchen Staaton Furnnas aus denen ner i 


werthbare Angaben über die Urſache des Todes 
und das Alter der Geſtorbenen regelmäßig ver⸗ 
öffentlicht werden. Nach dem Ergebnis der 
Unterſuchungen iſt feſtgeſtellt, daß die allgemeine 
Schwindſuchts⸗Sterbeziffer, d. h. die auf je 
1000 Lebende der Geſammtbevölkerung umge⸗ 
rechnete Zahl der Sterbefälle der unter dem 
Namen „Schwindſucht“ oder „Tuberkuloſe“ zu⸗ 
ſammengefaßten Krankheiten ſeit dem Jahre 
1880 in faſt allen europäiſchen Staaten, aus 
denen Angaben benutzt werden konnten, geringer 
geworden iſt. Mit der Abnahme der allgemeinen 
Schwindſuchts⸗Sterbeziffer ging in der Regel 
eine beträchtliche Abnahme der jährlichen Sterbe⸗ 
fälle unter den im Alter von 15 bis 60 Jahre 
ſtehenden Perſonen einher. Innerhalb des 
Königreichs Preußen ſtarben im Alter von 15 
bis 60 Jahren, wenn man die 4 Jahre um die 
Zeit der beiden letzten Volkszählungen (d. h. 
1890, 1891 und 1895, 1896) berückſichtigt, 
auf je 1000 Lebende dieſes Alters die wenigſten 
Perſonen in Oſt⸗ und Weſtpreußen, die meiſten 
in Weſtfalen und in der Rheinprovinz. Nach 
den aus den ſechs größten Staatsgebieten des 
Deutſchen Reichs vorliegenden zehnjährigen Aus⸗ 
weiſen war für das Abſterben der Geſammt⸗ 
bevölkerung die Lungenſchwindſucht bezw. Tuber⸗ 
kuloſe von der größten Bedeutung im Groß⸗ 
herzogthum Heſſen, demnächſt im Königreich 
Preußen und in Baden, von geringerer in Bayern 
und Elſaß⸗Lothringen, von geringſter Bedeutung 
im Königreich Sachſen. 

Anſichtspoſtkarten aus dem 
heiligen Lande. Zu unſerer füngſten 
Notiz unter dieſer Spitzmarke theilte uns die 
Kunſtanſtalt von Knackſtedt und Näther in 
Hamburg ⸗Eppendorf ergänzend mit, daß fie den 
Verſand! der Anſichtspoſtkarten prompt nur be⸗ 
wirken kann, wenn die reſp. Beſtellungen 
ſpäteſtens am 4. Oktober d. Js. früh Morgens 
in ihrem Beſitze ſind. Wie erinnerlich, gelangen 
2 Serien zum Verſand und zwar: Serie 
6 verſchiedene Karten leinſchließlich Porto) für 
3 Mark (von Konſtantinopel, Haifa, Jaffa, 
Serufalem ꝛc.) und Serie B 12 verſchiedene 
Karten (einſchließlich Porto) für 5 Mark (mit 
Anſichten von Konſtantinopel, Damaskus, Kairo, 
Jaffa, Jeruſalem, Gethſemane, See Genezareth ꝛc.) 
Wie ſchon neulich erwähnt, dürften dieſe An⸗ 
ſichts⸗Poſtkarten ſpäter einmal einen ſehr hohen 
Sammelwerth beſitzen. 

* Byzantinismus Die „Heſſiſche 
Dorfzeitung“ berichtet aus Kaſſel: „Wie wir 
erfahren, beabſichtigen die am Fuße des Döln⸗ 
berges gelegenen Gemeinden Zierenberg ur 
Dörnderg auf dem Platrau des Berges d 


Stelle, auf der das Kaiſerpaar und Gefolge im 
Auguſt ein Feühſtück einnahmen, auf gemeinſchaft⸗ 
— liche Koſten durch einen Denkſtein mit folgender 
Inſchrift zu bezeichnen: „Stehe, Wanderer, und 
leſe! (Styl und Geſchmack gleich großartig !) Hier 
ſpeiſten Kaiſer Wilhelm II. und Kaiſerin Vik⸗ 
toria Auguſta am 19. Auguſt 1898 zu Abend.“ 
Unter dieſen Worten ſoll dann noch das Menu 


Schloß Bernſtorff in den Sarg gelegt. Hler- 
nach verſammelte ſich die königliche Familie im 
Trauerzimmer und ſchmückte den Sarg mit 
Roſen, worauf die Verlöthung desſelben erfo te. 


Madrid, 30. September. Gegen General 


Goral fand heute die erſte Verhandlung vor 
dem oberſten Kriegsgericht ſtatt. 


Aſtronomiſche Daten für Honne und Mond 


Ro g 1 en: inländiſch grobkörnig 720.768 Gr. 136 M. 
für Thorn und Umgegend. Ger ſt 


e: inländ. große 662—668 Gr. 133—141 M., 
inländ. kleine 631 Gr. 119 M., tranſito kleine 
597 Gr. 89 M, ohne Gewicht 82—85 M. 

Hafer: inländiſcher 123 M., tranſito 93 M. 
Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80 — 4,00 M, 
Roggen⸗ 4,15 M. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche 


Vormittags, M = Mittags, 


ture“ klar zum Gefecht gemacht. nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 


Landrath a. D. Birkner gehört, für den Prinz n den Verkäufer vergütet. 


Adalbert anzukaufen. Weizen: inländ. hochbunt und weiß 766 bis 

: 807 Gr. 155—164 M., inländ. bunt 718 bis 

Kopenhagen, 30. September. Die umilicer Nedotten: 777 Gt, 199-159 M. Anländ, roth 126 
Leiche der Königin wurde heute Abend im Friedrich Kretschmer in Thorn. Gr. 153 M. 


a 


992.009. 0050 0690 90« 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage 


Vache- und Eliſabethſtraßen - Ehe 


ein Cigarten-Spezial-Geſchäft 


Bekanntmachung. 
Unſer „Kraukenhausabonnement“ für 
Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge, 
ſowie für Dienſtboten wird wiederholentlich 
empfohlen. 


— Thorn, den 2. September 1898. 


Be an eröffnet habe. 
Bekanntmachung. Für ſtreng reelle Bedienung werde ich ſtets Sorge tragen und bitte mein Unter- 


Die Badeeinrichtung in dem ſtädtiſchen nehmen gütigſt zu unterſtützen. 
Hauſe, Tuchmacherſtraße Nr. 16 — ver⸗ 
einigte Innungsherberge — wird der allge⸗ 
meinen Benutzung für Männer empfohlen. 
An den Herbergswirth ſind zu entrichten 
für einmalige Benutzung des Wannenbades 


Hochachtungsvoll 
O. Herrmann. 


(Warmwaſſerbad) 5 
rr 929908 


ohne ſolche 25 Pfennig, 

eine gt 123 Munich außer- 
dem 5 Pfennig. ? 

Thorn, den 5. September 1898. 


Der Magiſtrat. 
BEREITEN REN 
Koks 


ift das beſte und billigſte 
Heizmaterial. 


Anfertigung 


eleganter 


Herren Garderoben 


nach Maass 
unter d Leitung eines tüchtigen 
Zuschneiders 


M. Joseph fal. Meyer, 


Heiligegeiststrasse 12. 


angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmut (Bleich⸗ 
Malz⸗Extrakt mit Kal 
| Knochenbildung bei Kinder 


. elm ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Nekonvaſeszenten und bewährt ſich vorzugt 
ein Linderung bei Reigufländen der l 1 A ir Fl. 57 5 1 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen gehört zu den am leichteſten ver del Sin ie Zähne ni 

1 ſucht) ꝛc. verordnet werden. I. M. 1 u. 2. 

wird mit geobem ange gegen Rhachitis (ſogenannte 
engliſche Krankheit) gegeben u. unterſtützt ET die 
n. Fl. M. 
2 5 2 
Schering's Grüne Apotheke, vun N., enaumse-steane 19. 
Niederlagen in fait fämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 


— 


Niederl.: Thorn: Sämmtl Apo⸗ 
theken, ocker: Schwanen⸗Apoth 


Die Gasanſtalt verkauft noch bis auf 
Weiteres: 
1 Ctr. groben Koks für 80 Pf. 
ee, 
ausſchließl. Anfuhr. 
Thorn, den 1. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag, den 4. d. Mts., 
Vormittags 10 uhr 

werden wir vor der Pfandkammer des hieſigen 

Königlichen Landgerichts 


| 2 mahag. Kleiderſpinde, 1 langen 
| Spiegel mit Konſole, 2 Sophas, 
3 Bettſtellen mit Matratzen, 1 Otzd. 
Rohrſtühle, Ober⸗ und Unterbetten, 
1 zweithüriges Eisſpind, eine 
Tombank, eine größere Parthie 
ö Hotelgeſchirr, als: Teller, Taſſen, 
| Sorieren, Terrinen 
Iwangsweiſe, ſowie 
mehrere Dutzend Herren⸗ u. Damen⸗ 
ſtiefel ſowie Stiefeletten, 2 gut 
ſprechende Papageien, 1 roſa und 
1 weißen Kakadu, 2 Zwergpapageien, 
2 zahme Affen, 1 zahmen Storch, 
1 Paar Lachtauben, 2 Paar Meer⸗ 
ſchweinchen, eine ſilberne Bowle, 
einen ſilbernen Tafelaufſatz 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 1. Oktober 1898. 
Gürtner, Hehse, Nitz, 
Gerichts vollzieher. 


Hochrothe Tigerfinken, 
reizende kleine Sänger, P. 2 Mk. 5 P. 8 Mk. 
Harzer Kanarien, 
flotte edle Sänger, St. 6, 8, 10,12, 15 Mk. 
Zwerg⸗Papageien, 
Zuchtpaare, Paar 3 Mt „ 5 P. 13 Mk. 

| Prachtfinken, 
ſchön bunt, niedliche Säng., P. 2 Mk. u. 2.50 


verſendet unter Garantie lebender Ankunft 
Hegen Nachnahme 


* 


Totalauflösung 


des ſeit 33 Jahren beftehenden 


J. Keil... Waarenlagers. 


Ich habe daſſelbe käuflich erworben und werden die 


Reſtbeſtände und andere Waaren 


werktäglich von 8 1 und 2—9 Uhr zu ſpottbilligen 
Preiſen ausverkauft. 


Siegmund Mosse. 


Strumpf 
Rotk- 
Gastor- 


Zephir- = i | b 


empfiehlt in guten Qualitäten 
— zu billigen Preiſen 


N A. Petersilge. 
4 


Wer liebt nicht? 
Für Hausfrauen? 


eine zarte, weiße Haut und einen roſigen, 
jugendfriſchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebeuler 
Carl H. Klippstein & Co., Mühlhauſen i. Th., Nr. 45. 
Weberei und Verſand⸗Geſchäft, 
liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten oder 
geſtrickten Abfällen 5 
unverwüſtliche und echtfarbige Damen; und 
Herreukleiderſtoffe, ſowie Portisren 
und Läuferſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. 
A. Böhm, Briidenitr. 32, 


von Bergmann&Eo., Radebeul-Dresden 
vorzüglich gegen Sommerſproſſen ſowie 
wohlthätig und verſchönernd auf die 
Haut wirkend. à Stück 50 Pfennig bei: 
Adolph Leetz und Anders & Co. 
_—_ [7 0 Anders & Co. 


; Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenoonstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichniss franco. (t 


Annahme und Muſterlager in Thorn bei Herrn 


Städtische Tiefbauschule Rendsburg. 
Ausbildung von Straßen“, Waſſer⸗, Eiſenbahnbau⸗ Tiefbohr⸗, Kultur⸗ u. 


Vermeſſungs- Technikern. Kurſus 4 Sem. Prog. d. d. Direktion. 
Thüringer Kunstfärberei Königsee 
Chemische Wäscherei. 


Etabliſſ. 1. Ranges. Sr Neue großartige Auswahl hochmoderner 
Farben. Peinlichſt ſaubere, anerkannt dorzügl. Ausführung 


eee be Anna Güssow, Thorn, Altst. Markt 


ine renov. Wohng. 3. Tage, 5 Jim. u. 
Zub., zu verm. J.Dinter'sWwe. Schillerſt. g 


Seglerſtraße 22 
find per 1. Oktober 3. Etage zwei 


Förster, Chemnitz, Webergasse 7. Wohnungen a 540 und 600 Mk. zu verm. 


Spiritus Depef 
d. Portatius u. Grothe Königsberg, 1 
Loco cont. 70er 52,50 Bf., 51,00 es. —.— dez. 
eg 52,50 
tbr. 


EEE TREE 
Dr. med. Hope 
homdnpathifcher Arzt 


in Görlitz. Auch brieflich. 


W 


Tilienmilch-Seife lic 


: 8 Berlin, 1. Oktober. Fondo: feſt. |_30. Sept. 
jener Mahlzeit, um deſſen Mittheilung das kaiſer⸗ Madrid, 1. Oktober. Die Regierung 82 im Süden Anfang Unterg. langes Untere. | Ruſſiſche Banknoten 216,50 216,45 
liche Hof marſchallamt angegangen werden ſoll] hat bei den Amerikanern Schritte gethan, um Zu Win un min. um an ha gan U Win Warſchau 8 Tage 21615 
eingemeißelt werden.“ Kommt biefes Bieren- | zu erreichen, daß die Armee vor Manila nach 211 35 5 50 5 19 f 5 AN zy] Oeſterr. Banknoten 169,95 
Dörnberger Denkmal zu Stande, fo erhält end« | den Viſayaz⸗Inſeln ſich begeben könne, um der 3.11 34 5 52 5 16 614, 10 17 J Preuß. Konfols 3 pet. 94,10 
lich jene berühmte ſchleſiſche Waſſerfallstafel ein | Ausdehnung des dortigen Aufftandes entgegen- | 4. 11 34 5 54 5 14] 6 517 11 250 Preuß Rensen ab 1010 
würdiges Seitenſtück, auf der zu leſen ist:] zutreten. In Folge davon ſet es, wie Sagaſta 5. 11 34 5 55 s 21 73 23 „] Deurſche ee pöt. 8. 93740 

* „ALLHIER GERUHTEN SEINE MAJE- | erklärt, unzutreffend, daß von Spanien Bataillone VC 101,30 
STAET DER KOENIG 5 entſendet werben ſollen. 12 10 33 10 ad 5 1 1078 4 2 145 mag: Pfbbrf. er U. 89,70 
WILHELM III, UNDIHRE MAJESTA Hongkong, 30. September. Der dine- | An den mit bezeichneten Tagen ge ENG | Poſener Pianbbriefe 3½ pCt. 98,80 
® DIE KOENIGIN LOUISE DIE WUNDER | ſiſche Flüchtling Kang-Yu-Wei iſt an Bord des 5 1 u Mond: 2 5 BE jebit 
GOTTES IN ALLERGNARDIGSTEN | Dampfers „Balarei", und begleitet von dem an J Bllober 7 Uhr ein für he lebten Viertel.] Bolt. Bfandbriefe 4%½ vt. 101,00 
AUGENSCHEIN ZU NEHMEN.“ engliſchen Kreuzer „Bonaveniure" hier einze| 7., ferne. 3 pCt. —— 
— . kftroffen. Er wurde an Land gebracht durch die "= rn Er män, Rente b. 1894 4 pCt. 92.20 
Veneſte Nachrichten. polizeiliche Oberaufſicht und in der Polize⸗ Handels⸗Aachrichten. Diskonto⸗Nomm. Anth, excl. 198,00 

Elbing, 30. September. Cs zirkultet] ltere internirt. Bel. Sichtung von zwei | tie Rotizungen ber Danziger Bärie dern. Steht Binleide 3) 961 fehle 

Bier das Gerüiht, der Kaiser beabfiätige, das | Greifen Neuer, melde den Kurs auf] gr Werne Aarau Delfanten werben | Weizen; Loch New. Pell DH 70% 
Schloß und den Park von Cadinen das dem Hongkong gerichtet hatten, hatte die „Bonaven« | außer den motirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ | Spiritus: Lolo m. TOM. St. 53,46 


e. 
0 Oktober. 


* ’ * ' * 
“ 


Zum fofortigen An teln ſechen wir einen 
Schteiber 


mit ſehr guter Handſchrift. Anmeldungen 
find an das Büredu, Culmerſtraße 14, I. 
zu richten, 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz. 


Malergehilfen 


U 
Otto Jaeschke. 


neider! 


Tüchtige Rock⸗ und Uniformarbeiter 
finden dauernd lohnende Arbeit bet 


B. Doliva. 


Schneidergeſellen 
verlangt I. Pansegrau, Windſtraße 3, 1 Tr. 


Tüchtige Schloſſer⸗ 


und Schmiedegeſellen ſtellt ein 
A. Marquardt, Schloſſermeiſter, Mauerſtr. 38. 


Lehrling 

7 

mit erforderlicher Schulbildung kann ſofort 

eintreten in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
Ernst Nasilowski, Ubrmacher, Bacheſtr. 2. 


1ordentlicher Laufburſche 


kann ſich melden bei Max Cohn. 


in Lehrmuͤdchen 


für ein Papiergeſchäft gegen Anfangsgehalt 
von 15 Mk. wird geſucht. Offerten unter 
J. W. 458 erbeten. 


V ordentliches Mädchen, 


evang., das die bürgerliche Küche verſteht, 
ſucht zum 15. er. Frau R. Gross, 
Brombergerſtr. 102. 
2 peıfelte Föchinnen von auswärts, die 
das Plätten verſtehen, aber nur bei chriſtl. 
höh. Militär⸗ od. Zivilbeamt. in Stell. zu 
treten wünſch., u. 2 Wirthinnen weiſt nach 
Miethsfrau Anna Nowak, Mauerſtr. 45. 


Eine Amme 


P. Begdon. 
Eine Kinderfrau 
kann ſich melden Gerechteſtraße 30, pt. 


Zuverläſſ. Kinderfrau 


52.50 


verlangt 


ſucht 


‚ weiſt nach Litkiewiez, Coppernicusſtr. 17. 


Aufwärterin geluht Wltfaveibitraße 12. 


Ein Schaukasten 


billig zu verkaufen. Raphael Wolff. 
Mein Geſchäftslokal befindet 
ich jetzt 


W Seglerftraße 25. 


phael Wolff. 


1 möbl. Zimmer 
zu rern iethen. Zu erfragen bei 
Wwe. Cohn, Schillerſtraße. 
Gut möblirtes Zimmer von ſogleich 
billig zu vermiethen Araberſtr. 3 2 Tr. 
2 kl. Zim. m. Zub, für 1 ob. 2 Perſ. v. 
1. 10. 98 zu vermieth. Coppernicusſtr. 39, II. 
1 auch 2 möbl. Jimmer 
zu vermiethen Schloßſtraße 4, 
1. Et. 3 Zim. Küche Jubeh. z verm, Bäderfir 5. 
] öblirte Zimmer 
mit auch ohne Penſion, Burſchengelaß zu 
haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
Junge Leute finden gutes Logis 
Hundeſtr. 9, 4 Trp rechts. 


Alle geheim-Nerven-n (reschlechtskri. 


werd. durch m. bewähr Heilsystem auch 


briefl. sicher geheilt. Hon 5,00 M. 
Th. Nemitz, Stettin, Burscherstr. 9 


Verband deutſcher Kriegsveteranen. 


Victoria-Theater. 
Sonntag, den 2. Oktober er. 
Zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung kranker und 


bedürftiger Kriegsveteranen: 


31 Zreiteſtraße 31. ne gronse 08 
Größtes und anerkannt billigftes Sortiments - Gefdäft Streich-Concert 


ausgeführt 
von der Kapelle des 61. Inf.⸗Regts. unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Storck. + 


Verloosung 


werthvoller u. praktiſcher 8 eu Geſammtwerth von 150 Mk. 


kurzwaaren, Wollwaaren, Weisswaaren (le VVVVꝛĩ) en 


Aufang 5 Uhr. — Entree 50 pf. 


Looſe⸗Billets in der Buchhandlung von Walter Lambeck und Cigarrenhandlung 
von Oskar Drawert zu haben. Der Vorstand. 


II 


* 


für alle Arten 


Beſte Engliſche und Deutſche Fabrikate. 


Strickwolle ed Ml. 14%, 0% 2 5, 3 1% Schützenhaus -Saal. 


Röcke, geitridt und gehäfelt. Euer een Sonntag, den 2. Oktober cr.: 
Tuchröcke Mt. 1.45, 1.90, 2.25, 2.90. 
| 0 ene Moire-Röcke mit warmem Futter Mk. 4 50, 5.00, 6.00. 


e © 0 * 
Kinderröckchen, Kinderkleidchen 80, 90 Pf, 15 50, 1.90. Nur einmaliges 5 Gaſtſpiel 
en u. e 5 geſtrickt, = u Pf. an. För Ida Glei 
0, 50, 70 
Wollene Tellermützen, geftrict u. gewalkt in ſchönſten 285 a Fön Ida — Herr err ReinholdLange Lange 


ſtellungen. Lieder⸗ und Walzerſängerin ne 
WIIIWIWIIIILIW 


Miss Erni und Matr. F Fre red, 


ganz hervorragende Kraft : Produktionen an Ringen. 


Kinderhauben 50, 65, 85 Pf, 1.00, 1.25, 1.60. 
- Frauen-Capotten, Wolle u. Chenille, 1.85, 2.40. 
n Sammet- u. Plüschhauben 1.85, 2.20, 2.70, 3.40. 


Woll-Tücher 28, 40, 55, 80 Pf., 1.20, 1.60, 2.00, 2.75. 


444444444444 444 4444444444444 444444 


Wally Smollm, b Pavlo Tacas, 5 
Damen- Oberhemden Ml. 3.00, 3.40, 4.00, 4.80. 


Herren-Hemden St. 65, 80 Pf, 1.00, 1.20, 1.45—5.00. 
Hosen für Damen u. Herren 60, 80 Pf., 1.00, 1.20, 1.45. 


Normal- Herrenjacken 45, 60, 85 Pf, 1.20, 1.45, 1.88. 
Damenjacken, halbe Aermel, 40 Pf., ganze Aermel 45, 


80 Pf., 1.25. 


Strickwesten f. Herren Mk. 1.50, 1.80, 2.20, 2.75, 3.50. 
a Untertaillen für Damen, aus befter Wolle geſtrickt. 
Wo en Golfblousen Mk. 2.50, 3.25, 3.75, 4.50. 


Koſtüm Sonbrette aller⸗ das anatomiſche Wunder, 
erſten Ranges. : 


Blitz-Contorſtoniſt. E 


aa AA A a A A a A A 4 VVV 


e 


mit ihren ſenſationellen Leiſtungen an der Stuhlpyramide. 


Kinderstrümpfe, reine Zephyrwolle, Paar 18, 25, 30 Pf. Sämmtliche Künſtler 
Patentgeſtrickte wollene Kinderstrümpfe Paar 25, 30 ſind beteten de Kräfte und an den erſten 5 aufgetreten. 


Strüm e 35, 40, 48, 55, 65, 70, 75, 80 Pf. 5 Kaſſenöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr. 
Damenstrümpfe, geftrickt i in deutſcher u. engliſcher Länge, Eintritt 50 Pf. reſervirter Platz 1 Mk. 


echtſchmarz Paar 50. 70. 90 Pf., 9.20, 160. . Die Direktion. 

PPC 
15000 Pracht⸗Betten Volksgarten. | 

neuen Betten find. Ober, Untrbet anz Dente Sonnabend, 1. Oktober: | 


Kffen, reichlich mit weich. Bettfed. gef., auf. j n 
La heuer a] Familienkränzchen 
im großen Saale. 


Kinderfäustel Paar 10, 10, 20 Pf. 
Damenhandschuhe, gefüttert Tricot, Paar 25, 35, 
an 80 u Herrenhandschuhe, geſtrickt u. Tricot. 50, Nr Pf. 
Herrenhandschuhe, Krimmer ll. Leder P. ar 
Nabattbücher gratis. Streng feſte Preiſe. P en Fiete e 
t t t 
rr ieee gd lige 4 - e cin Panl Schulz, 


Special⸗Handſchuh⸗ Seid ift 
Hedwig Strellnauer, 


Culmerſtraße 7 
Breitestrasse 30. 


Spezial⸗Ceſchäft für Wäſche⸗Ausſtattungen. 


gegn net Handſchuh⸗Wäſche und 
Selten günſtige Angebote in 


Färbere 
Taschentüchern. 


Handſchubfabrikant C. Rausch. 
. Kaiser Marke Berolina 
kräftiges Tuch feines Tuch 
Dtzd. Mk. 1.60. hier Mk. 2.15. 


EL 
roman glückliche Geburt eines kräftigen 
Jungen zeigen an 

Otto Jaeschke und Frau 
geb. Walter. 
UD 


Vom 3. Oktober cr. ab be⸗ 
findet ſich meine Wohnung 
Seglerſtraße 11, I. 

Sal- Hall Dr. Winselman. 


Verreiſt 


E für circa 2 Wochen 


Dr. H. Saft. 


Spezialarzt f. l u. 
Geburtshilfe, Thorn, Bacheſtr. 2. 


LU 
Empfehle mein Lager in 
| Damen⸗ u. Herren⸗ 


Das bisher von Herrn Koczwara inne⸗ 
gehabte vr 


Geſchäftslokal 


Bromberger Vorstadt 68/70, in 
welchem fünf Jahre hindurch ein Droguen⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, iſt mit 
den dazu gehörigen Nebenräumen ſofort 
oder per 1. Januar zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Schmücke Deine Küche 


Marke 72 


Garantie für Reinleinen 
Did. Mk. 3.00. 


mit Hagelberg's Küchenspitzen. 


Uh hren, De Ganz neue Muster bei 
Regulatoren, —.. HN Justus Wallis, 
Wanduhren, Fade 478 7 Harke 2000 Garant. Reinlelnen Batist Papiergeschäft, 
arg Garantie f. feines Reinleinen Garantie für Jriſch⸗Leinen Hohlſaumtuch 
Uhrketten Ringen, Did. Mk. 4.50. extra fein Did. Mk. 6.00, Did. nur Mk. 5. E 
W F un 1 nene  Umbhäng etaſche 


Gold u. Silber⸗ 
2 Brochen. 
ne f. ſauberſte 1 


| 
| 


Ernst 8 i 
Uhrmacher, Bacheſtr. 2. 
— — — 


Mein Haus Strobandftr. dien Haus Strobandftr. 11 
mit Schloſſereiwerkſtelle ift billig mit 
kleiner Anzahlung unter günſtiger 
Bedingung zu verkaufen. 
—————ů Thorn, 


Coppernikusſtraſſe 39, II. 


gefunden. Abzuh. b. alan! Mauerſtr. 65 


1 freundl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Brückenſtraße 16, III. 


Schadchen, 


der jüdiſche Heirathen vermittelt, wolle ſeine 
Adreſſe niederlegen in der Exped. dieſ. Ztg. 
unter B. B. 98. 

Fürddrjen: u. Handelsverichte, Reklame⸗ jowie 
— verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


— Hierzu ein zweites Blatt 
ein illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


dailat Taschentücher 


mit bunter Kante 
Dtzd. Mk. 1.75. 


Alle Qualitäten Taſchentücher find in meinem Schaufenſter mit »reifen 
verſehen ausgeſtellt. 


Elegante Tücher 


in Seide, Batiſt und Iriſchleinen mit 
geſtickten Kanten zu billigſten Preiſen. 


Druck und Verlag der Buchoruckerei der Thorner Ofldeutſchen Zeitung, Gel. m. d. O., Tyorn. 


